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Bei höherer Gewalt, Betrirbsſtörung, Arbeitsniederlegung 
werte ans mann ram 


Deutſche Not. 


Immer wieder muß von der Not der Deutſchen in Polen 
geſchrieben werden. Immer neue und immer ſchlimmere 
Formen nimmt dieſe Not an. Vieles haben wir ſchon erlebt. 
Aber das Schlimmſte iſt das, was jetzt den Anſiedlern ge⸗ 
ſchieht, von denen viele Hunderte von der Regierung kurzweg 
nitten im Winter — als Räumungsfriſt wird meiſt der 
1. Dezember augegeben — auf die Straße geſetzt werden. 
Manche als Bettler. Sie dürfen nichts verkaufen müſſen ihr 
Inventar dalaſſen, haben keine Entſchädigungsanſprüche. Und 
hie haben es beinahe als Gaade anzujehen, wenn ihnen die 
Friſt verlängert wird und ſie ſchließlich noch wenige Monate 
auf ihrer Scholle ſitzen dürfen — mit der bitteren Gewißheit, 
daß ſie doch binnen kurzem heimatlos ſein werden und daß 
andere Nutzen ziehen werden aus dem, was fie in langen 
Jahren oder Jahrzehuten in harter, treuer Arbeit aufge⸗ 
baut haben. 

Mit der rechtlichen Seite dieſer Angelegenheit werden 
ſich die Gerichte zu befaſſen haben, und die Frage, ob die 
Gejetze, an die der polüiſche Richter gebunden iſt, mit dem 


„Sinn und Wortlaut des Verſailler Vertrages und mit dem 


Minderheitenſchutzvertrag übereinſtimmen, hat der Völkerbund 
nachzuprüfen. Aber jetzt ſchon erhebt ſich die Frage: welchen 
Zweck haben dieſe drakoniſchen Maßnahmen der polniſchen 
Regierung und was erreicht ſie mit ihnen? 

Uns ſind die Gedankengänge der Männer, die die Hin⸗ 
austreibung der deutſchen Anſiedler veranlaſſen, unbekannt. 
Wer die Leitartikel der polniſchen Preſſe, die Reden der pol⸗ 
niſchen Minifter und die Reden der Abgeordneten im Sejm 
kennt, der weiß, was ungefähr polniſcherſeits zur Begründung 
ſolcher Maßnahmen geſagt werden würde. In erſter Linie 
wird in ſolchen Fällen immer auf die preußiſche Enteigungs⸗ 
politik hingewieſen, deren notwendige Konſequenz das jetzige 
Verfahren gegen die deutſchen Anſiedler iſt. Dabei haben die 
Polen ſelbſt oft genug betont, daß ſie keine Repreſſalienpolitik 
treiben und den Grundſätzen ihrer Toleranz treu bleiben 
wollen. Oder es wird erklärt, die polniſche Regierung müſſe 
notwendigerweiſe die Folgen der preußiſchen Anſiedlungspolitik 
bejeitigen und in Bezug auf das Verhältnis zwiſchen deutſchem 
und polniſchen Beſitz den Zuſtand wiederherſtellen, der vor 
1876 vorlag. Dann müßten freilich auch die ſeit jener Zeit 
vor ſich gegangenen Übergänge deutſchen Beſitzes in polniſche 
Hand wieder rückgängig gemacht werden. Ihre Zahl iſt durch 
aus nicht gering, und es iſt zweifellos, daß gerade dieſe 
Art von Beſitzwechſel zum großen Teil auch eine Folge der 
preuß iſchen Anſiedlungspolitik war — freilich eine von den Vätern 
dieſer Politik nicht beabſichtigte und ihnen unerwünſchte Folge. An⸗ 
dere volniſche Polſtiker halten die Beſeuigung der deutſchen Aaſiedler 
für notwendig, weil fie in jedem von ihnen eine politiſche 
Gefahr, einen „Pionier der deutſchen Expanſion“ ſehen. Sie 
kennen den deutſchen Bauern ſchlecht. Gewiß will er an 
feinem Deutſchtum feſthalten, an ſeiner deutſchen Sprache, 
ſeinem deutſchen Weſen, feinem dentſchen Lebens zuſchnitt. 
Gewiß will er in ſeiner Kirche eine deutſche Predigt hören. 
in feiner Schule ſeine Kinder von deulſchen Lehrern unter⸗ 
richtet ſehen. Aber mit Politik hat das nicht das Geringſte 
zu tun. Der deutsche Anſiedler eine politiſche Gefahr für den 
polniſchen Stagt? Ach, du lieber Gott!, Wenn dieſe Gefahr 
nicht von anderer Seite kommt, — von ieſer Seite kommt 
ſie ſicher nicht. Wo der deutſche Bauer im Auslande je die 
Möglichkeit hatte, in Ruhe und Frieden fein Feld zu beſtellen, 
ungehindert zu pflügen, zu ſäen und zu ernten und ſo nach 
beſtem Vermögen als Voltsernährer tätig zu ſein, da hat er 
ſich immer noch als durchaus ſtaatserhaltendes und kultur⸗ 
förderndes Element bewährt. Er will nichts weiter als 
arbeiten und die Früchte ſeiner Arbeit mit den Seinigen in 
Frieden gepießen, wie es ſeine Vorfahren taten, und im 
Weſen ſeiner Arbeit liegt es, daß ſie zugleich dem Staate zu 
gute kommt, in dem er lebt. s 

Was erreicht die polniſche Regierung damit, daß ſie die 
deutſchen Anſiedler hinauswirft? a a 

Sie ſchädigt das Land zunächſt wirtſchaftlich. Ein ſolcher 
plötzlicher Beſitzwechſel kann nicht ohne wirtſchaftlich ſchäd⸗ 
liche Folgen vor ſich gehen, — beſonders wenn er an die 
Stelle eines erfahrenen, an die örtlichen Verhältniſſe und die 
Eigentümlichkeiten des Bodens gewöhnten Landwirts einen 
Neuling ſetzt, der erſt Lehrgeld zahlen muß, was zweifellos 
in vielen Fällen eintreten wird. . f 

Aber fie ſchädigt zugleich ſich ſelbſt und den polniſchen 
Staat moraliſch. Welchen Sturm der Entrüſtung brachte die 
Annahme des Enteignungsgeſetzes durch das preußiſche Par⸗ 
lament und die Anwendung dieſes Geſetzes, in den ganz 
wenigen Fällen, in denen mit ihm Cenſt gemacht wurde! 
Es iſt zweifellos, daß die preußiſche Regierung ſich dadurch 
viele Gegner ſchuf, manches Vertrauen in Mißtrauen, Wohl⸗ 
wollen in Abneigung wandelte. Dabei handelte es ſich da⸗ 
mals, wie geſant, nur um ganz wenige Fälle der Anwendung 
des Enteignungsgeſetzes. ni 

Und jetzt? Was die polniſche Regierung mit Domänen 
pächtern, Anſiedlern, Reſtgussbeſſtzern uw. macht — unter 
verſchiedenen Namen und unler Berufung auf verſchiedene 
Geſetze —, ſachlich iſt das nichts anderes als eine Maſſen⸗ 
enteignung, eine Enteignung von Tauſenden, eine Enteignung 
unerhörten Maßſtabes und mit unerhörter Härte und Rückſichis⸗ 
infioteit. eine (ukeinnuma. mie fie in ſolchem Umiang und. mit 


treters, des Staatsſekretärs Lewald, unterſtehen. Die Zahl der 


Poſener War 


oder Ausſperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Um die Entthronung Karls. 


Dfenpeft, 3. November. (PAT.) Am Montag vormittag er- 

ſchienen bei dem unifterpräfbenten Bethlen die Vertreter de, 
großen Entente und händigten ihm eine Note folgenden Inhalts aus 
Der Botſchafterrat ſtellt mit Befriedigung jeft, daß die ungariſche 
Regierung entſprechende Schritte eingeleitet bat. um unverzüglich 
den erneuerten Verfuchen König Karls ein Ende zu ſetzen. Er ſiellt 
jedoch seit daß die ungariſche Regierung den Beſchluß nicht durch⸗ 
eführt habe, der die Abdankungserklärung Ratfeı 
Karls betrifft. Die Mächte der Alliierten, beunruhigt durch dir 
ſteigende Erregung, die dieſer neue Verſuch Karls in den Nachbar⸗ 
ſtaaten Ungarns berborgeruien babe, wänſchen dieſe Erregung er 
dämpfen. Zu dieſem Zweck fordern ſie die ungariſche Regierung 
auf. daß fte unverzüglich die Entthronung Kaiſer 
Karls proklamiere und im Sinne des Beſchluſſes dee 
Bolſchaſterrates vom 4. Februar 1920, wie auch vom J. April 1921 
dieſe Entthronung auf alle Mitglieber des Haufes 
Habsburg ausdehne. Der Botſchaſterrat erwartet, daß die 
Ungariſche Regierung bereit fein wird, zur Aufrechterhaltung des 
Friedens beizutragen und unverzüglich dieſen Beſchluß ducchführen wird. 

f Caſſanieto. Hohler. Fouche. N 


ſolcher Maßloſigkeit wahrſcheinlich noch nie und noch nirgends 
vorgekommen iſt. 

Glaubt die polniſche Regierung, daß ſie dadurch ihr 
Anſehen und das Anſehen ihres Staates ſtärkt? Und iſt es 
ihr gleichgültig, ob Polen gegenüber das eintritt, was infolge 
des Enteignungsgeſetzes Preußen gegenüber eintrat: daß Ver⸗ 
trauen Mich in Mißtrauen, Wohlwollen ſich in Abneigung 
wandelt? 


die Abwanderung aus Oberſchleſien. 


Keine Maſſenflucht. 

Beuthen, 3. November. Von einer Ma ni enflucht kann 
keine Rede fein. Eine Abwanderung in größerem Stile iſt lediglich 
aus den von Anfang an am meiſten bedrohten Gebieten Pleß und 
Rybnik zu verzeichnen geweſen und aus der Myslowitzer Grenzecke. 
Dieſe Abwanderung ſetzte ſchon nach Liquidation des letzten Auf⸗ 
ſtandes ein und iſt Inziv.fchen abgeflaut. Aus den Kreiſen Bleß und 
Rybnik abgewandert ſind zahlreiche deutſche Kaufleute, deren 
J in 0085 dn übergegangen . Von Dei 2 ts 
beamten der Gruben und Hüttenwerke n nur jene Ober⸗ Be 
ichleften Valet geſagt, die unter ſtändigem Terror volniſch raditaler Ungarn zur Entthronung der Habsburgern. 
Kreiſe ſtanden. Im allgemeinen iſt ſedoch die Tendenz zum Wien 3. Nodember. (Telunion.) Nach den letzten Nachrichten 
Bleiben vorherrſchend. Im Kufbruch befindet ſich zurzeit aus Okenpeſt hat die ungariſche Regierun auf Grund der neuer 
die Mehrzahl der im Abiretungsgeviet anſäſſigen Penſlonäteſ lichen Demarche der großen und kleinen Entente einftimmig Be: 
und Rentner, um nicht ihrer Bezüge in einer ungewiſſen poluiſch⸗]ſchloſſen, den Tyronverluſt des Grldönigs Karl unt 
oberſchleſiſchen Zukunft verluftig zu gehen. Nach, der endgültigen des ganzen Hauſes Habsburg unveczaglich amt 
Grenzfeſtſebung dürſte allerdings eine ſtärkere Neigung zur geſetzlichem Wege durchzuführen, wen Konig Karl ein 
Auswanderung aus dem verlorenen Gebiet ſich geltend machen. Ber: | reiwillige Abdankung abgelehnt hat. Dieſer Entſchluß wurde auch 
hältnsmaßig Hark tft zurzeit nur der Wille zur Tauſchwanderung] den Ofenpeſter Vertretern der Tſchechoſlowaket, Jugoſla ⸗ 
von Kattowitz und Königshütte nach Beuthen oder wiens und des rumäniſchen Königreiches mi i 
Gleiwitz und umgekehrt. d Zur geſetzmaßigen Durch eührung des Regierungsbeſchluſſes wurde die 


Die Wirtſchaftsverhandlungen. ungariſche Nattonalverſammlung auf Donnerstag ein 


berufen. In:wiſchen erklären die Regierungen der kleinen Entente, 
Berlin, 3. November. 1075 die wirtſchaftlichen Verhandlungen] daß bei der Abrüſtung Ungarns der kleinen Entente ein 
fen mehrere Unterausſchüſſe gebildet worden, die alle der Ge⸗ 


e I Kontrollrecht e werden müfe und verweisen darauf, 
amtleitung des Staatsſekretärs Dr. Schiffer und feines Ver⸗ daß beß der Abrüſtung Oeſterreichs ebenfalls ein internationale“ 


Militärkontrolldlenſt geſchaffen wurde. s 


Rumäniſchrruſſiſche berhandlungen. 


Unterausſchüſſe iſt noch nicht feſtgeſetzt. Der Ausſchuß für Waſ⸗ 
ſerverſorgung wird wahrſcheinlich unter der Führung des 
Oberbergrats Spahnke beraten. Den Vorſitz in der Kommiſſion 
für Eiſenbahn angelegenheiten fol ber Regierungsrat 
Schontor führen, in der Finanz und Zollkommiſſion der Präßt⸗ 
dent des Reichsfinangamts in Oppeln iſcher. Als Vertreter 
des Arbeitsminiſteriums kommt der Miniſterialrat Dr. Stitzler 
in Betracht. Die Sonderintereſſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung 


feſtgeſezten 

5 der Handels i 

werden beſondere Sachverſtändige übernehmen, unter denen der] Fluſſe Dmeſtt vorausſah, ſte 
Pfarrer Ulitzka genannt wir : 27 2 


, \ m  — — ——— * ge RT 
Frankreichs Erwartungen von Waſhington e ane aa ene Een Die ‚Aust 
ee ee e eee 
ö die rumäniſchen Delegierten 
daß dieſe Sede 


Paris, 3. November. Die geſamte Morgenpreſſe beſchä, tigt 
ſich mit der Waſhingtoner Konferenz und der Stellungnahme, fit, ſo erktät 
die die franzöſiſche Delegation dort einnehmen wird, 7 , beſondere Verträge bereits 3 ö 
Der „Gaulois“ Be: „Die unvorſichtigen a ag des Hliezlich die Nuckgade der Er 
Reichskanzlers Dr. Wirth liefern Briand Bo nete Argn⸗ des Archi 
mente, auf die er ſich in den Beſprechungen von Wafhington ſtützen „ 
fang. Wenn wir von der Reife nach Amerika erfolgreich zurück⸗ 
kommen, dann werden wir von Deutſchland und ſeinen Manövern 
nichts mehr zu befürchten haben.” 5 
In der „France Militaire“ ſchreibt General Malle» 
terre, es ſtehe außer Zweif. ], daß Marſchall Foch von der 
Waſhingtoner Konferenz über die Frage der Abrüſtung vernommen 
werben würde. Guſtave Hervs hält es in der „Victoire“ für 
vorteilhaft, wenn Frankreich an Stelle einer Defenſiv⸗ 
allianz mit Amerika in Washington dafür eintrete, daß Ame ⸗ 
rika ſeinen Platz RAD 9 re 
liſti „Journa u Peupie“ erklärt, jand werde in \ entanten,! ö } : 
Wesen in erſter Linie verſuchen, Amerika, se . die F ante * N . 1 
übrigen Staaten für Garantien gur Regelun r Ent en des 80 asanıfa n ß 
lien ſieht für ſich in der Beherrſ 
Er durch Japan eine militäri 


ſchädigungs⸗ und Reparationsfrage dur Deutſch⸗ 
2 
in der Dominions renz die Frage berührt 


Bukareſt, 2. November. f 0 aus Be: 
gierungequellen wurden die in Warſchau fahrten Bohn 


> 


iſchen Schatzkammer, forte 
der rumäniſchen ndtſchaft in Petersburg. Infolge der 
diefer Forderungen jeitens 
lungen unterbrochen. Die 
zurück. 


« 


land zu gewinnen. Die Zeitung fragt ſich, wieweit die Amerikaner 
auf dieſen Vorſchlag eingehen werden. 


Vereinigten Staaten. Für eine Nichterneuerung 
Bürdnif uch Chi 

te, 

ina 


war a na, 
Boykott der engliſchen Waren von wenn dieſes Bündnis 
Schaden Chinas erfolgen würde. ſagte Jagen das er 
e 
her Ehire 
iſt ein ſtändiger 


hatte 
dorihix 


4 en. 
ungen der 


des d 
Das Kontrollorgan ſoll 


g die in n 
läge gem 5 die von den geben, Faktoren von dem! 5 
Vertretern der Alliierten geprüft wurden. Set e wie wir der Dinge im fernen Oſten, beſonders über die rg 5 
hören, die Verhandlungen über den deutſchen enentwurf ſtatt⸗ Ausfichten für England in China zu informieren, 155 do 
finden. über Verlauf und Ergebnis der Verhandlungen laſſen ſich Bündnis mit Japan nicht erneuert wird. 8 
angeſichts der großen Differenzen, die zwiſchen beiden Parteien reſpondent ſagt am Schluſſe, daß ‚die Nichterneuerung des Du * 
bestehen, Voraussagen zur Zeit nicht machen. Deutſcherſeits wer» niſſes zuerſt in Japan eine gewiſſe Ntiebergejäifag — 
den die Verhandlungen von dem Gejandien v. Mutius geführt. rufen Babe. Dann aber machte fih in der gg 0 
— ——— Hſ—ſ— 


haben 


enheit 
33 


„berühmte japaniſche überlegene Lächeln” bemerkbar. das den 
di f i ö ſchon im Stillen gewiſſe Pläne erwäge: und 
Deutſchland und die Tſchechoſlowakei. ieſe kauen —. Anſcht des Rortefponbenien nur eine Kreuzung 
rag 3. November. Der neue beutiche Geſandte Dr. Ko ch hal] der engliſchen Intereſſen in Indien je Die Waſpingt 1 02 
dem Präftdenten der Republik in feierlicher Audienz ſein Beglaubt⸗] ferenz Ai ein Licht auf den japan e Streit im fer 


„der nach An des Korr 
an cttanttäes Bündn 
Ja pan gerichtet ift, herbeiführen wird. 


— — — 


det griechiſch⸗fürkiſche Konflikt. 


N 
is, das gesen 
* 


i ; r Hei Me 
ie Schwierigkeiten. die der Krieg und. feine Folgen für die wechſel⸗ London, 8. November. AT.) Temps“ ſagt dei 
ff e e geſchaffen Aiden bald überwinden und auch ſprechung des g ee e anbet des 3 
unter den neuen Berhältniſſen 4 2 ger . Ben. 0 00 5 13 dank feiner ge e Weine 5 
0 Präsident der Republik Maſaryk begrüßte den riſchen Fähigkeiten alle { inaſte 
= Belanbieh und gedachte feines Vorgängers. der in der vereitelt habe. % der Zeitung iſt ſchon der Augenblis 


ekommen, Griechenland die Notwendigkeit Har zu machen, ſeine 
bisherigen ler aurudgufdresuben und Kleinaſten zu räu⸗ 
men, damit Verhandlungen mit türkiſchen Regierung über der 
Friedensſchluß angeknüpft werden können, der im naden Often 
das politiſche Gleichgewicht fHaffen wird. 
Rücktrittsabſichten des Königs Konſtantin. 
Paris, 8. November. (Tel.⸗Un.) Nach dem 3 geant 
ſoll der griechiſche Miniſterpräſident Gu naris einer Be 
sprechung mit Brian) erklärt haben. König Konſtanti; 
bereit ſei. unmittelbar nach ſeiner Anerlennung eutüdzutreten 
——— & 


wiſchen den beiden Staaten angebahnt habe. N 
1 hunderte ja taufendiährigen Beziehungen unſeres Staates und 
Nation zu Deutſchland haben bewirkt, 1 \ 
ziehungen auch gegenwärtig ſehr nahe und zahlreich ſowie natur⸗ 
gemäß für Beide Seiten wichtig find. Wir N 
unjer Verhältnis in jeder Hinſicht korrekt zu geſtalten. 
grunde ſtehen die wirtfchartlichen Bedürmiſe. . 
damit der Verkehr auf dieſem Gebiete womöglich beiden Teilen vollſte 


Ve riedigung bringt. Wir haben auch zahlreiche kutnurelle Bestehungen 
ah mollen auch Mille bereitmiinit, aus geſtalten. 


* 
unſerer 


Bi 


am Sonntag abend auf dem 


man mit ihnen ſpicht, fie ſtrei 


Schweres Schiffsunglück auf dem Wannſee. 


Zuſammenſtoß zweier Sterndampfer. 


Berlin, 2. November. ane Dampferunglück hat ſich 

en unſee ereignet. Der der Stern⸗ 
geſellſchaft gehörige Dampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große fuhr ſeitlich in den viel kleineren Dampfer „Stors 
tom“ und riß den Schiffsrumpf vollkommen auf. Der Dampfer 
„Storkow“ ſank in wenigen Minuten. Die Paſſagiere 
und das Schiffsperſonal ſtürzten in die Fluten und konnten nur 
zum Teil gerettet werden. Die genaue Zahl der Verunglückten iſt 
noch nicht feſtzuſtellen. Eine von der Pollzei ausgegebene Meldung 
gibt die Zahl der Todesopfer auf zehn an. 


Grobes Verſehen oder ſchweres Unglück? 


Berlin, 2. November. Die Unglücksſtelle liegt etwa 6001000 
Meter vom Ufer entfernt. Der See iſt an dieſer Stelle mehrere 
Meter tief. Der Dampfer „Storkow“ iſt ſofort weg⸗ 
geſackt. Von ihm iſt nichts mehr zu ſehen. Wie es möglich war, 
daß dieſer Zuſammenſtoß erfolgen konnte, ließ ſich noch nicht er⸗ 
mitteln. Es muß ein grobes Verſehen vorgekommen ſein, 
denn bei Beobachtung aller Vorſchriften und Sicherheitsmaßregeln 
hätte der Aufammenitoß nicht erfolgen können. Vor allen Dingen 
muß aufgeklärt werden, ob beide Schiffe vorſchriftsmäßige Be⸗ 
leuchtung geführt haben. Wenn dies bei dem kleinen Dampfer 
nicht der Fall geweſen fein follte, jo läge ein ſchwerer Ver ⸗ 
toß vor. Die Polizei, die ſofort mit Mannſchaften an Ort und 
Stelle war, wird darüber genaue Feſtſtellungen treffen müſſen. 
Der Waſſerſchutz hat bis in die Nacht hinein an der Unglücksſtelle 
gekreuzt und nach Verunglückten geſucht. 

Auch die Wannſeer Feuerwehr wurde alarmiert und beteiligte 
lich an der Suche nach Verunglückten. Das Seeufer wurde abge⸗ 
fperrt, und zahlreiche Fackeln wurden angeſteckt, um Verunglückten 
den Weg zum rettenden Ufer zu zeigen. Der „Motorſachtklub 
von Deutſchland“ machte nach Ertönen der Notfianale zwei Boote 
fahrbereit, die an die Unglücksſtätte geſandt wurden. Sie fanden 
aber nur noch Kleidungsſtücke und einen Ruckſack. Perſonen wur⸗ 


ſchutzbootes hatte keinen Erfolg. 
* * 
Die Rettungs⸗ und Bergungsarbeiten auf dem Wannſee wur⸗ 
den auch in dev Nacht fortgeſe t. Beide Dampfer waren vor⸗ 
riftsmäßig beleuchtet. Die Schuld ſoll den Führer des 
Jampfers „Kaiſer Wilhelm treffen, der angeblich eine 
falle Fahrſtrecke benutzt hatte. Auf diefen Verdacht ſind der 
50 hrer des Dampfers und der Steuermann verhaftet. 
Die Leichen der Ertrunkenen ſind gm Teil ſchon geborgen, doch 

fehlen bisher noch jegliche Perſonalien. 


Bisher 6 Tote geborgen. 


Berlin, 2. Nodember. Zu dem Bootsunfall auf dem Wannſee 
bei Berlin wird noch befannt, daß bisher 6 Tote geborgen 
j 


den nicht aufgefiſcht. Auch die weitere Suche des Waſſer⸗ 


1 


wurden. 22 Perſonen ſind us dem Waſſer gezogen und gerettet 
worden. Die Best der Todesopfer if noch nicht 
rlSendaültig anzuſehen, da fortdauernd Anfragen über Ver⸗ 
mißte einlaufen. 


Von deutſcher Schiffahrt. 


Hamburg, 2. November. (Tel ⸗U.) 


ern mittag 
ihrts⸗Geſellſchaft Dampfer „Bochum“ vom Stapel. Der Dampfer 
t 9500 Brutto Reriftertonnen. 

Der Dampfer „Kronenfeld⸗ der Deutſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Beſellſchaft „Hanſa“, der vor einiger Zeit an die Entente abgeliefert 
worden war. ift von der Reederei Hugo Stinnes zurückgekauft 
worden. Der Dampfer iſt bereits auf der Elbe eingetroffen und mit 
einer Ladung Kohlen nach Harburg gefahren. 


Ein neuer Dampfer im Afrikadienſt. 
Hamburg. 2. November. (Tel.⸗Uu.) Der von der 
Amerila⸗Linte zurüdgetauite Dampfer „Dania“ wird den neuen 
Namen „Tſad“ erhalten und in den Afrikadienſt eingeſtellt werden. 
Das Schiff, das auch Kajütspaffagiere mitnehmen kann, hat am 
25. Oktober feine Reife von Hamburg nach Südafrika angetreten. 


Der Aufruhr im indiſchen Berggebiet. 


Baſel, 2. November. Die Times“ melden aus Bombay: 
Der E 71 Apen Feen egen 
die 45 hrer im et von Nabar iſt im 
Gange, 200 n bie als Rädelsführer zu betrachten 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(44. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
„Ja, aber es iſt doch das Härteſte, was es gibt, Lies, 
ein ſam zurückzubleiben. Wenn man ſich das in dem Augen» 
blick, wo man das Liebſte hergeben muß, ſo klar machte, 
wie es einem allmählich mit der Zeit ſo furchtbar klar wird, 
— dann könnte man es einfach nicht tragen Und darum 
find eben alle dieſe Meinen Rußerlichkeiten, Nebenſächlich⸗ 
keiten gut, um einen über den erſten Schmerz hinwegzu⸗ 
täuſchen, uns vorlügend, ſie ſeien die Hauptſache. Aber die 
Hauptſache kommt Be nach, Lies. Dann, wenn der Tru⸗ 
bel und die erſte Aufregung vorüber ſind, wenn man hinein⸗ 
taucht in das tägliche Getriebe des Alltags, wenn nach der 
Arbeit am Tage die Nächte kommen und die Träume. Die 
Träume, wo man die Voraus * enen ſieht wie einſt, wo 
ge t, ſie liebt haben darf. Und 
denn das Aufwachen! O Lies, dann denkt man, das We 


der 7 Welt ſei einem auf die Seele geladen und man 


weint hinein in die Kiffen, — qualvoll, — bitterlich. Aber 
es iſt niemand da, der einen tröſtet. Nur die Nacht ſtarrt 
einen an mit ihrem unergründlichen Auge. Das ſind Stun⸗ 
den, Lies wo man wahnſinnig werden könnte, wenn man 
nicht ſeinen Gott hätte. Seinen Gott, der geſagt hat: Ich 
will euch tröſten wie einen ſeine Mutter tröſtet.“ 

Über das weite Meer gingen Ellens Augen, als ſie das 
ſagte, — dahin wo eben der Abendſtern aus den Wolken 


trat. Es war, als ſpräche fie zu ſich ſelber. Auch nicht, als 


ſpräche ſie von der Großmutter, die ſie heute begraben. Als 
»fei ihre Seele bei einem anderen, — einem anderen, — 
weit, weit drüben. a 

Lauter rauſchte das Meer zu ihren Füßen. 

Über die Dünen ging verſchlafen der Abendwind an 


den Strand. 


Da ſtanden ſie auf und aingen heim. 


5 der Sitz 
des Streiks in der Metallinduſtrie 


Auf der Vulkan ⸗Werft lief 
der Neubau der Deutich » Auſtraliſchen Dampfe Schiffs 


I Xolener Jageßtakt $- 
Sowi trußland. 


ö Trupneneinziehung. 

Riga, 8. November. (P.) Wie aus Moskau berichtet wird, 
wurde ein Erlaß über Truppeneinziehung veröffentlicht. Die Ein⸗ 
fe findet in der erſten Hälfte des November ſtatt. Es werden 
echs Jahrgänge eingezogen. 

. Kraſſin proteſtiert. 
London, 8. Nopember. (PA.) Kraſſin überſandte Cur⸗ 
gr eine Proteſtnote A die Überfendung von 600 ehemaligen 
daten Denitins nach Wladiwoſtok durch die engliſchen Behörden 
und fordert die Verſicherung, daß die Soldaten der ehemaligen 
Armee Denikins nicht gegen die Sowjets kämpfen werden. - 
Gegenrevo.utiondre Verihwöıungen. 

Winnien 8. November. (PAT.) Die „Gubceka“ deckte fünf 

egenrevolutionäre Verſchwörungen auf, Es erfolgten zah reſcke 
ergaftungen. Die Orgamſation umfaßt gang Podolien. Zugleich 

wurde ein Waffen⸗ und Munitionslager aufgedeckt. 

Frankreichs Spenden für das hungernde Rußland. 

Paris. 31. Oktober. (Tel.-Unon.) Die Finanzlommifiion der 
Kammer hat die Geſetzes vorlage gebilligt. durch die ein Kredit von 
5 Millionen für das hungernde Rußland gefordert wird. Davon 
ſollen 4 Millionen für vebensmittel verwendet werden. Die Vorlage 
wird heute der Kammer als dringlich zugehen. 


Die Stempelgebütren., 


Warſchau, g. November (PA.) Auf Grund zahlreicher Beob⸗ 
achtungen iſt das Finanzminiſterium zu der eee 
gelangt, daß ein bedeutender Teil der Bevölkerung ſich bisher nich 
in genügendem Maße mit dem Geſetz vom 16. Juli 1920 über die 
Stempel ebühren von Wechſeln bekannt gemacht hat. Die⸗ 
fer Vorwurf betrifft zugleich die Mreditinititurionen, die bei Er⸗ 
Nenn von Wechſelkrediten, in der Frage der Stempelabgaben 
von Wechſeln ihre Kunden faljeh informieren. Ber Wechſeln, die 
in der Republik Polen ausgeſtellt wurden, verſieht gewöhnlich der 
Ausſteller den Mechſel, wenn er ihn zur Stempelabgabe vorlegt, 
mit feiner Unterſchrift, ohne daran zu denken, daß die Unter zei 
nung des Wechſels vor Bezahlung Stempelabgabe ſchon eine 
Ver 1 * des Artikels 7 des genannten Geſetzes bedeutet und 
eine Geldſtrafe nach ſich zieht, die im Artikel 11 des genannten 
Geſetzes vorgeſehen iſt. Der Finanzminiſter lenkt daher auf dieſem 
Wege die Aufmerkſamkeit der intereſſierten Perſonen, wie auch der 
Kreditinſtitute darauf, daß der Grundſatz, daß die Stempelabgabe 
von Wechſeln, die innerhalb der Grenzen der polniſchen Republik 
ausgeſtellt werden, vor der Unterzeichnung der erſten Unterſchrift 
erledigt ſein muß, rückſichtslos verpflichtet, und daß es von biefem 
Grundſatz keine Ausnahmen gibt. 


Ende des Metallarbeilerſtreils in polen. 


In der Sitzung, die am Montag abend im Departement für 
Arbeitsſchutz unter dem Vorſitz des Direktors J. Wejta ſtattfand, 
haben ſich die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer auf folgende For⸗ 


mel geeinigt: 


Sitzung, die am 31. Oktober 1921 zwecks Liquidierung 
attfand, kam es zwiſchen den 
Vertretern der Arbeitgeber 8 und der Lohnkommiſſien 
andererſeits zu einer Verſtän ung über die Bedingungen, unter 
denen der hreit liquidiert wird. Es werden alle iter ein» 
eſchrieben und zur Arbeit neu eingeſtellt und q var 
N e Woche. Alle Kontrakte, aus den früheren Verträgen, 
bleiben rechtsgültig. . d f 
Diele Formel bat die Lohnkommiſſion am Dienstag 
5 Uhr nachmittag der gemeinſamen en in der Arbeitneßmer 
iin einge die ſich mit ihr einverſtanden erklärte. Auf dieſe Weiſe 
iſt der Streik in der Metallinduſtrie reſtlos liquidiert. Hierbei 
muß betont werden, daß die Arbeiter außer der ihnen gleich an 


fangs vorgeſchlagenen Lohnerhöhung um 25% nichts erzielt haben. 10, Dezember mit 
i mit 1 7 10. 


Republik Vollen. 
Vom Miniſterrat. / 


Warſchan. 3. November. (PAT.) Der Miniſterrat nahm 
in feiner Sitzung am 31. v. Mis. die Anträge des AUußenmiınifters 
über die Ratifizierung des polniſch⸗rumäntſchen 
Handels vertrages an. der am 1. Juli d. Js. in Butareſt 
unterzeichnet wurde. Weller wurden die Verträge angenommen, die 
zwiſchen den Poſt⸗ Telegraphen⸗ und Telephonämtern Polens und 
Rumäniens geſchloſſen wurden, und die den telegrapſiſchen und 
telepponiſchen und den Poſtpakeiperkehr zwiſchen Polen und Rum inien 
betreffen. en ebenfalls in Bufareft am 1. Yuli d. Js. 
unterzeichnet worden. Weiter wurde der Antrag des Annenminiiters 
zur Anderung der Rechtsvorſchriften über die Organifation der Vers 


waltungsbehörden erſter Inſtanz die in den Ostgebieten verpflichten] wird 
angenommen. Angenommen wurde ferner der Antrag des Leiters“ 


f 20. Kapitel. 
Lies und Knut waren wieder in Königsberg. Lies 
and noch ganz unter dem Eindruck der letzten Woche, wo 
e ihre gellebte Großmutter hinaustragen mußten auf den 
illen Friedhof hinter den Dünen. Cie konnte ſich immer 
noch nicht an den Gedanken gewöhnen. Es iſt ſo 6 wer, 
nicht zu vergeſſen, daß nun zwei wachende Augen für 
immer gefaltet, um ſich nie wieder zu heben, das Enkel⸗ 
kind zu ſegnen. Aber das raſche, pulſterende Leben mit 


|domit als dem Kinde. 


des Mrintſſerrums fur Induſtrie und Handel über dit 
Verlängerung des Termins zur Aufrechterhal ung und Wiederherſtell ung 
des Eigentumsrechts der durch den Weltkrieg geichädigren Induſirte⸗ 
der vom Yultiamimifter vorgelegte Geſetzemwurf über die 
Anderung und Vervollſtändigung verschiedener bindender Vorſchriſten 
des Zpillodex vom Jahre 1825 im ehemaligen Königreich Polen und 
das Geſetz über das Zwilprozeßverſoahren in Sachen der Gefangenen 
und Gefallenen. Den Schluß der Verſammlung bildete die Erledigung 
laufender Angelegenheiten. 


+ Polniſche Anleihen in Frankreich. Warſchau, 8. Novem- 
ber. N Der von der polniſchen Regierung nach Paris 
entfandte Profeſſor Radziſzewsti iſt 9 es iſt ihm ge⸗ 
lungen, bei franzöſiſchen und belgiſchen Finanzleuten für die pol- 
niſche Regierung eine Anleihe in Höhe von 4 Milliarde 
Frank zu erlangen. Dieſe wird pro zentig Sein und zu einem 
Kurs von 96 Prozent ausgegeben werden. Die Anleihe von 
+ Milliarde Frank = 800 Milliard en volniſche Mark it geeignet, 
die geſamte zolniſche Schuld zu deren. 

+ Steigen der Mark und Teuerung. Auf die Einladung des 
Miniſterpräſidenten Herrn Ponikowskt kamen am Sonntag etliche 
20 Warſchauer Kaufleute in das Präſidium des Miniſterrates denen 
der Miniſterpräſident Ponikowski das Steigen des polniſchen 
Markkurſes und das gleichgeitige Steigen der Preiſe 
für alle Artikel darlegte. Der Miniſterpräſident bat die Kaufleute 
um eine Erklärung dieſer merkwürdigen Erſcheinung. Nach der 
Anſprache des Leiters des Handelsminiſteriums, Dr. Straß⸗ 
burger, ſprach im Namen der Kaufleute Herr Serie. Er er 
klärte, daß die po niſchen Kaufleute in bürgerlicher Gesinnung alles 
tun werden, um die Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung 
der Teuerung zu unterſtützen. Die Ausſprache, die eine Stunde 
dauerte, und in der die Vertreter beider Parteien das Wort er⸗ 
griffen, berechtigt zu der Hoffnung, daß fie sine allgemeine Preis⸗ 
ermäßigung bewirken wird. 


| Deutſches Weich, 


* Anliusminifter a. D. von Studt geſtorben. Der frühere 
vreußiſche Rultusmmiſter Dr. Kontad v. Studt fit, 63 Jahre alt, in 
Berlin geſtorben. 

, Das Wahlergebnis zum badiſchen Landtag. Nach dem 
bisherigen Ergebnis ſind gewählt: 20 Sozialdemokraten 
(bisher 36), 34 Zentrum (bisber 393 Kommuniſten (bid« 
ber keine), 7 Demokraten (bisher 25). 7 Landbund (bis⸗ 

er keine), 2 U. S. P. D. (bisher keine. 1 Deutſchnationale 
(bisher 7), 1 Wirtſchaftliche Vereinigung (bisher feine), 
5 Deutſche Volkspartei (biäher keine). ji 

* Aus dem Unterſuchungdausſchuß des preußiſchen Land- 
tages. Im Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages 
würde heute die Zeugenvernehmung über einzelne Vorgänge wih⸗ 
rend der mitteldeutſchen Unruhen zuende geführt. Der Ausſchuß 
nahm auf Grund der Zeugenausſagen einſtimmig einen Antrag 
an, wonach durch den Landtag das Erſuchen an das Staatsmini⸗ 
ſterium gerichtet werden foll, ſchleunigſt Ermittlungen darüber 
anſtellen zu wollen, welche Angehörige der Schutzpolizei ſich wäh⸗ 
rend der Märzunruhen rechtswidrige Handlungen zu ſchulden 
kommen ließen, die Staatsanwaltſchaft mit der Verfolgung folder 
Verſtöße zu beauftragen und über das Ergebnis der Ermittlungen 
dem db alsbald Bericht zu erſtatten. 


Freiſtaat Danzig. 4 
% Ausgabe 2 ut 1 ar a Denis. gr 
ng des Defizi er Freien adt Danzi 
Ea Die N von 100 Millionen Mark sera 


bis Ende des Pansger Schatzanweiſungen. mit eee ie Lauffriſt bes 


Damit werden die erſten Danziger Staatspapiere aus⸗ 


ſchloſſen. 


gegeben, Sie werden mit einem Diskont von 4% (gegenüber 4% 
um der 


Reichs anweiſungen) Prozent begeben. Die atzanwei⸗ 
Fu ie gan 8. November zum Verkauf an das 
ullitum aufgelegt werden. Von Seiten der Banken liegen be⸗ 
reits Vornotierungen auf 76 Millionen dieſer Schatzanweiſungen 
vor. Es iſt beabſichtigt, weitere Schatzanweiſungen unter dem 
älligkeit 10. März und unter dem 10. Januar 
pril zum Verkauf zu bringen. 
Die Finanzprüfungskommiſſion des Völkerbundes in 
Danzig. Die ſeit einigen Tagen hier weilenden Mitglieder der 
Finanz⸗Prüfungskommiſſion, die der Völkerbundrat nach Danzig 
entſandt hat, haben zahlreiche Konferenzen mit führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Danzigs Induſtrie⸗ und Handelskreiſen gehabt. 
Die Kommiſſion prüft die Frage, in welcher Höhe Danzig zu den 
Koſten der neunmonatigen Beſatzung durch franzöſtſch⸗engliſche 
Truppen beitragen ſoll. Dieſe Koſten belaufen ſich auf 160-200 | 
Millionen Matt, und es kann unmöglich im Willen des Völker⸗ 
bundes liegen, einem ſo kleinen Staatsweſen wie Danzig ſolche N 
Laſten Anne zu denen es 9 Auch ned f 
e der Verpflichtung Danzigs zur uldenteilnahme an 
in ir Deutſchen Reiches ſewie die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung für das ehemalige deutſche Neichd- und Staatseigentum 
iſt eins der Probleme, mit denen ſich die Kommiſſion beſchäftiger 


0 
2 


beurteilen können.“ Ich als Arzt muß das doch 
eilen können. 


Dann fügte er leiſe, faſt ſcheu hinzu: 

en Lu Dich denn gar nicht ein bißchen auf das 
Kind, Giſelaf Nicht ein ganz Hein bißchen nur? So wie 
ſonſt Mütter tun?“ | 

Sie kniff die Augen zuſammen und ſah über ihn fort. 

„Überflüſſiger konnteſt Du auch nicht fragen, Ernſt. Du 
mußt doch jetzt zur Genüge über mich Beſcheid wiſſen. Ich 


feiner Arbeit und feinen Anſprüchen trat von neuem an mache doch wahrhaftig keinen Hehl daraus. Sag mir nur 


ies heran und riß fie aus 
räumen. f 
Und das war gut. 


Es waren ja fo piele da, die fie noch brauchten, Gott 


ſei Dank, — jo viele, viele: Ahr Mann und ihr Kind, Ellen halbl 


und Giſella, — ach ja, — Giſela! Sie hatte mehr denn je 


ihren Erinnerungen und ia aller Welt, was ſoll ich ſpäter mit dem Kinde anfangen?“ 


Er ſagte nichts, ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und 
ftüßte 1 N die Hand. | 
Sie ſah vor ſich hin, wie im Traum und ſagte müde, 


alblaut: 


ihre liebe Not mit der Schwägerin. Während N immer ſo 1 find. Vielleicht tun fie auch nur jo, — 


als Lies in Nilmer zur Beerdigung war, hatte Giſela 


ſchon vorüber. tte getanzt. — getanzt wie eine 
Wahnſinnige, — trotz der heftigſten 
Ernſt. Sie hatte einfach den Kopf in den Nacken geworfen 
und ihn ausgelacht. 

„Nicht einmal dies kleine Vergnügen gönnſt Du einem. 
Dabei weißt Du doch wie ich gern tanze.“ 


Er hatte in heißer Angſt ihre Hände gefaßt. 


„Ja, Giſela, das weiß ich ja alles, — alles. Aber Du ſeines 52. Lebensjahres gestorben. 


mußt doch jetzt nicht an Dein Vergnügen, ſondern an das 
Kind denken. Du ſchadeſt ihm und Dir.“ ö 
Zornig hatte ſie mit dem Fuß auf den Boden geſtampft. 


e \ in | fie ſpielen | 
N rauſchende Feſte G hat obgleich Faſching ja 3 wahr. bun das wiſſen?“ 


orſtellungen von fremd. 


a faſt alle Komödie. Vielleicht bin ich euch zu 
Da auf und trat vor ſie hin, — hart und 
Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Willenichaft. 


— Auguſt Gaul f. In Berlin iſt Profeſſor Auguſt 
aul, der bekannte Tierbildner, wenige Tage bor Vollendung 
Schaffend hat er die letzten 
Monate in feiner Werkſtatt verbracht, und noch am Dienstag 
abend, als ſeine Freunde um ihn verſammelt waren, hat er near» 
beitet, bis er ſich einen Augenblick niederſetzte und ein Herzſchlag 
s letztes Werk ſtand in der Werk⸗ 


ihn von ſeinen Leiden erlöite, 


„Dies Kind! O Gott, — immer, immer das Kind ſtatt die große Figur eines Menſchenaffen. an welcher der Künits 


Oß ich dabei zugrunde gehe vor Ode und Stumpfſinn, das 
iſt ganz gleich.“ | 

In feinen Augen flammte es. 

Giſela, Du weißt, wie ich Dich leb habe. Sei doch 
nicht fo unverſtändig. Du tuft Dir ſelber mehr Schaden 


| 
„Ich weiß nicht, wie die anderen es machen, daß fie 


ler bis zuletzt gearbeitet hatte. Gaul war am 22. Oktober 1869 
in Großauheim bei Hanau geboren. Er war erit 14 Jahre, als 
er auf die Zeichengkademie in Hanau kam. mußte ſich aber da⸗ 
neben in einer kunſtgewerblichen Silberfabrik ſein Brot verdienen. 
Mit 17 Jahren kam er nach Berlin. Auch bier bat er kunſtgewerb⸗ 
lich gearbeitet, wurde aber 1889 von Calandrelli in ſeine Wert: 
ſtatt 558 Auch auf der Kunſtgewerbeſchule bildete ei 


Rn rn Bro 


Aus der poniihen Dreiie, 


Anarchie in der Verwaltung von Wolhynten. Der Korreſpon ; 
dent des „Kurier Lwowszki“ berichtet über fkandalöſe Ver⸗ 
zältniſſe in Wolhynien. beſonders im Kreiſe Krzemienier: „Bei 
den Behörden herrſcht vollſtändige Anarchie. Die Staroſtei weiß 
nichts oder will nichts von den Maßnahmen der Woſewodſchaft 
willen Die Faulheit der Beamten überſteigt alle e e Die 
Staroſtei hält es nicht für nötig, den 9 — der Wojewod⸗ 
ſchaft Folge zu leiſten, die Dorfälteſten ihrerfeits hören nicht auf 
ie Befehle der Staroſtei. Das Banditentum hat einen er⸗ 
9 Umfang angenommen. denn es wird durchaus nichts 
gegen getan. Die Banditen laſſen den Einwohnern Todesurteile 
lugehen und verlangen Löſegeld, das ihnen wohl oder übel gegeben 
derden muß, da ein Schutz der Perſon und des Eigentum nicht 
deſteht! Ohne Beſtechungsgelder zu bezahlen iſt es un⸗ 
möglich, einen Ausweis zu bekommen; aber auch dann noch muß 
man monatelang darauf warten. Die aus Rußland Ankommen⸗ 
zen dagegen lönnen das polniſche Staatsbürgerrecht mit Leichtig⸗ 
leit erwerben, indem fie die Beamten beitehen. Sie gebärden ſich 
desbalb mie Herren im Hauſe, verbreiten ee Zeit⸗ 
ſchriften und rühmen ſich laut, dotz Staroſtei und Voligei in ihren 
Lafer ſitzen. — was, leider, Tatſache iſt. Manche Einwohner 
ungegen können, obwohl fe ihre Beſitztümer dort haben, das 
Staatsbürgerrecht nicht erlangen. In anderen Kreiſen iit es nicht 
deſſer Man bat den Eindruck, daß jede Staxoſte! ein Zeile 
fürfentum für fi bildel. Die Herren Stargſten. wie z, P. 
Kowel, führen bei .Sren 0 das ſpa⸗ 
e Übergriffe 

gerechtfertigt. 


der Staroſt von . 1 
uche Zeremoniell mit Handkuß (?) in Alle die 
derben mit dem Kampf gegen den Bolſchewizmus“ 
Ein eiſerner Beſen wäre bier dringend notwendig! 


„„ —ʒĩèê1( Te mERBEr a ERREGER 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Polen, 2. November. 
Stadtverordnetenwählerliſten einſehen! 

Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr läuft die 
Auslegefriſt der Stadtverordneten wähler⸗ 
iften ab. Wer es bisher, trotz der in dieſem Blatte immer 
wieder laut gewordenen Ermahnungen, doch noch verabſäumt 


FDoſener Cageblan >= 


bemerkbar ſein. Der 10. Nopember wird Regen bringen, ſonſt 
find die Niederſchläge knapp. (1920 fielen in dieſem Monat nur 
4 Millimeter). So bietet der November noch Gelegenheit für die 
reſt. ichen 12 und Gartenarbeiten, wie auch für den . 
transport der Großſtädte. Die Saaten können ſich gut entwick in, 
der Weidegang des Viehes kann wegen des dürftigen Graswuchſes 
nicht genug ausgenutzt werden. 

Der Stand des Mondes iſt ähnlich dem von 1913, wo das Vieh 
bis 19. November ug gehen konnte. auch wie 1918, wo erſt 
am 18, November der Winter ſich bemerkbar machte. Bei Voll⸗ 
mond im verfloſſenen Oklober herrſchte das vorausgeſagte warme 
Wette, der Wettarſturz trat, wie angeſagt, genau im letzten 
Viertel ein. 

Feſtnahme eines Raubmör ders. 

Geſtern abend gelang es zwei hieſigen Kriminalbeamten. den 
2tjäbrigen Kaufmann Otto Tetzlaff aus Birnbaum in einem 
Kaffee am Plat Wolnogei (früher Wilhelmsplatz) ſeſtzunehmen, 
der wegen eines am 80. September d. J. in Bergen auf der Infel 
Rügen an einem gewiſſen Karl Pfeifer verübten Raub : 
marbes von den deutſchen Behörden ſteckbrieflich geſucht wird. 
Er hatte Ah nach der Verübung des Verbrechens zuletzt in der 
Gegend von Birnbaum, wo feine Eltern wohnen, aufgehalten 
und war dann. als er merkte, daß mon ihm auf der Spur war. 
nach Poſen geflüchtet, wo er mehrere Tage im Chriſtlichen Hospiz 
wohnte. Auf die Ermittelung des Raubmörders war eine Be⸗ 
lobnung von 50000 N. in deutſchem Gelbe ausgejeht 
worden Er wurde einſtweilen hier in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen; feine Auslieferung an bie deutſchen Behörden wird dem ⸗ 
nächſt auf biplomotiſchem Wege erfolgen. 


x Otokoniſſenhausſeter. Im Poſener Diskoniſſen⸗ 
haus wurden am vergangenen Sonntag 11 Schweſtern durch den 
Hausgeiſtlichen. Vaſtor Saramh. für den Diakomſſenderuf ein⸗ 
geſegnet. und zugleich feierten acht Schweſtern ihr 2blähriges 
Diatoniſſenfublläum. Bei der Nachſeter wies General: 
ſuperintendent D. Blau darauf hin, von wie großer Bedeutung 
dieſes Doppelſeſt wäre. weil es ein Beweis dafür ſei daß die Treue 
der Schweſtern es dem Diakoniſſenhaus auch in Zukunft ermöglichen 
würde, ſein ſegensreiches Werk welter fortzuführen. Außerdem 
hielten noch Paſtor Löffler aus Rakwitz und Superintendent 
Rhode aus Poſen Anſprachen, in denen ſie Wünſche und Hoff⸗ 


— 


ſuchte. Sie fanden ihn ſchließlich auch und führten ihn dem Ge⸗ 
meindevorſteher zu. Diefer ließ ihn aber nicht ver ⸗ 
haften, mit der Begründung, daß der junge Mann Na⸗ 
mens Muſiat ihm bekannt. ja ſogar verwandt 
fei. Als die herbeigerufene Staatspolizei aus Obornik ankam. 
war Mufiat ſchon vberſchwunde n. — Einer ſpäteren Mel 
dung zufolge ift der Verbrecher Wincenty Mufiat aus Görka II in 
der Sonntag nacht wieder ergriffen und dem Gefängm⸗ 
in Obornik zugeführt worden. . 

hm. Buk, 1. November. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
in unfere evangelifhe Kirche ein Einbruch verübt. Dit 
Diebe drangen durch die Sakriſtei in das Innere der Kirche ein und 
raubten den großen Altarteppich. Jedenfalls hatten fie es auch auf 
die Kirchengeräte. Leuchter. Pokale. Behänge uſw. abgeſehen. All 
dieſe Gegenftände werden jedoch nach den Gottesdienſten aus de. 
Kirche in ſicheren Gewahrſam gebracht. — Hier hat ſich unter der 
zu des Herrn Makecti ein Fußballklub aus 18 Mitglieder 
gebi 


—— nn nn 
A Aus Dfiveutihtand. 

TI Eibing, 1. November. Der Oberbürgermeiſter Dr. Mar 
ten it mit 48 Stimmen zum Oberbürgermeiſte c der Stadt 
wiedergewählt worden, d. h. mii der gleichen Stimmen ahl. 
die beider Wahl vor 12 Jahren auf ihn entfiel. Gegen ſeine 
Wiederwahl wandte ſich nur der einzige kommuniſtiſche Stadtper⸗ 
ordnete. Oberbürgermeiſter Dr. Marten kam ſ. Zt. aus Poſen 
wo er mehrere Jahre Stadtrat geweſen war. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


. S. M. Wir raten Ihnen, erſt abzuwarten, ob das Ge. 
rücht ſich bewahrheiten wird; wir halten es für unbegründet 
Sollte es wider Erwarten doch zutreffen, ſo wenden Sie ſich in 
der Angelegenheit am beſten an den Deutſchtumsbund in Roter 
Waly Leſzezynskiego 2 (früher Kaiſerring). ; 

„ in N. Sie find nicht verpflichtet, das Geld ohne jeder 
Vorbehalt zurückzunehmen, ſondern haben bas Recht, bei der Vöſchung 
der Hypothek einen derartigen Vermerk eintragen zu laſſen. 

hm in B. Ihre Auffaſſung iſt irrtümlich; der Nachdruck tab 
ſächlicher Mitteilungen iſt ohne weiteres geftartet, 


— — — — — — — 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


haben ſollte, ſich davon zu überzeugen, ob ſein Name in der . ’ 
Wählerliſte enthalten iſt, der hole das am morgigen Freitag] nungen für die fernere Arbeit des Diakoniſſenhauſes ausſprachen. 4% FE and a 3. e 31. Lueg 
9 1 Wahl⸗ x Ein alter Kriegsveteran, Herr Bernhard Hartmann 30 ! 1 3 ae: 
noch ſchnell nach. Eine gauze Anzahl von Wah 1 . h 8% „ „ Bucht. A u. B , N 
a 2 = 22 feiert, wie wir ſchon geſtern erwähnten, am Montag. den 7. d. M., 305 ene Bucht N RR 
berechtigten ifi in den Liſten nicht enthalten. mit feiner Fran in Zörperlider und geiſtiger Friſche die goldene 376 ” — m: nel ah: w- 
Wer aber in der Wählerlifte nicht ſteht, ber darf am Sonntag, | Hochzeit. Einige Mitteilungen aus dem Leben des Jubelbräuti⸗ 4% 7 7 Buch Ou. E — ee 
N a 51. Igams dürften auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein. Schon 0 - ni 8 — l 
dem 18. Dezember, an der Stad verordnetenwahl nicht teil⸗ als 21 jähriger zeichnete er ſich 1864 bel der Erstürmung der 2 0 (neue) 2 5 
nehmen, ſchädigt alſo durch ſeine Gleichgültigkeit die Intereſſen 1 er nen 151 * 2 8 . Gare * 10 Bei“ ee 2 — 
1 1 Rt wurde er für fein tapferea Verhalten bei Königgrätz zum gecko m, . 8 pe 2 
— eee nn . = per Korporg! befördert und erhielt ebenfalls bie Derknänge es öſter⸗ ie a innen br. dt? 1 — 
en morgigen Tag zur Ein chtnahme hlerliſten reichiſchen Feldzuges. 1870—71 erſtürmte er als Sergeant mit 510% Oil Gegietsti l el ae 
und erhebe, wenn er feinen Namen in ber Liſte nicht vor⸗ den Geiskerg. eroberte hier bas 1. f rangöfiſche Geſchür ee Schuldicheine der Bank Krebyt N 
findet, fofort an Ort und Stelle Protokoll oder und verteidigte mit ſeiner Kompanie, bei der der Hauptmann ver⸗ Hipot. Warſzawsl. ö ee 
852 0 a wundet, der Leutnant und der 1 gefallen waren, fo lange] Bank Zwiziku 2 IX em ungeit.) 220 ＋ A 220 
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8 a den Bahnhof don den Bunben ſäuberte. 1 erhielt er bon | Hurtownia Drog .. Q· 165 + 140 N 
Wie wichtig die Einſichtnohme in die Stadt⸗ dem Kronprinzen das Eiſerne Kreuz L. Klaſſe und eine goldene | Rant Dust, B98. - daast 1-1 1 e 
berorbnetenwählerliſte ii, gebt aus folgender Mittei⸗ Münze. Vor Sedan wurde er verwundet. Nach Beendigung des ile. Beten Sta 1 VI 250 T N — 
lung hervor, die uns von einem Leſer gemacht wird: Krieges ging er zur Chauſſeeverwaltung über, mußte aber wegen Han Ziemian Tl 1265 -- A — 
Bon 4 Perſonen aus dem ſelben Hauſe. für die geftern feiner Knieverletzung bald penſioniert werden. Von ſeinen fünf Bank Ziemski Nees Platz 2 
die Liſtenkontrolle unmittelbar nach einander geſchah, war kleine 8 den Weltkrieg zogen, find atmet auf dem Felde der N — — IV in 180 N 180 +N 
7 n N N 7 N i TEEN 4 M —.— 
eingeſchrieben Wei zweien hat ſeit 18. bei den anderen in * Bu dem Aufſaßz „Nechtsbruc, in Nr. 186 des . Poſener Gentrala Ss 1-1 ti. Kup.) 426 A 40 N 
ben lebten 28 Jabren ein Wohnungsmehfel nicht Hatigefunden, 2 betasss schreib: uns der Herr Wojemobe: „af die Veſchwerde Lubeg , . . 3 er. 
e bat das Caus nicht 2 Straßenfronten; mit dem Gegenteil] gegen den Kreisſekretär S. in O. die mir am 4. Oktober vom Bere] Dr. Roman Mah i-. . | 550 ＋ 4 560 + 
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Gehöfte prozentualiter auch fo viele in dem Wätzlerperzeichniſſe] gonnen und iſt noch im Gange. Auch die Frage der Gültiz'eit des] Pozu. Spölfe Drzewua 1325 +A 1350 ＋ 
fehlen, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Ta agdpachtvertrages id von den zuſtändigen Behörden noch nicht C. Hartwig Til em.. 405 HA Be 
Ufo un m Fa Mani Sntihieben. Somit — — Herr S. ie Oftentlichkeit vorzeitig C. rtmig IV em. 460 ＋A 3 
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r.“, Lehrer Paul witz, ür er 8 ? urtownſa ao — 
November folgende Ausfichten: f 3 Die Leihbibfteihek ber Ebbeckeſchen Rn Centrala Rolnif od e —.— 
Was wird der November für Wetter bringen? Wenn man 12 von ſetzt ab sw. Marcin 66/67. Näheres iſt aus dem Anzeigen | Wytmornia Chemtemna 220 + 250 +A 
eine Einwirkung des Mondes zum Wetter in Beziehung bringen zu 5 5 noffiz : 
will, jo iſt su Jen daß die Menbpbaſen faft mit dem Olteber“ i Vom Dentichtumsbund. Die Burecaus des Deutſchtums⸗ Iuoſſizielle Kurſe: 0 
gleich 2 1 ur * * Viertel und — * A 1 Hundes bleiben am Freitag * 4b. rule a 1 — de PER — —.— 
zwei Tage früher. r t eine mer un x Der Schnee fiel heute früh bier in vereinzelten dicken 2 wer 22 
82 bel dg dee e a a Hoden, nach dem gelten nachmitzeg mehrere dichte Hageiſchauer Laut Poznan erl. Beuger): 140-18 LEA m 
mond und Vollmond haben genau normale Enufernung " herniebergegangen waren. Bank Przempstowcow . + | 230 A 225 —200 N 
Die Witterung wird ſich wie 45 t geilalten: Die Nieder N 2 Festnahme der Elubrecherbande erfahren wir noch.] Bant Zlednoczena . 4210 + — 
ſchläge find kurz oder gering. it hauptſächlich ſchönes und daß es um ſechs ſch Jungen handelt, die jetzt famtlich Bank Stadthagen, Bydgoſ geg. —.— —.— 
rodenes Wetter mit tagsüber milder Temperatur meiſt öſt⸗[feſtgenammen find, und zwar Czeslaw Wlekok. Rudolf Bindarcz urtownia Drogeryina 1— II. — —.— 
lichen Winden zu erwarien. Beim letzien Viertel wir die Kälte | Marein Mareinjal, Tadeus Mareinjat Edmund Zalict und Tabeus | Tr un Re 700 +& 2 
. mar 60, wo er Bei ͤoͤnnn ꝗſ . . , ̃¼ͤ . .. = 
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gan nächſten Tage an war er dort Stammga zeichnete die Tiere Die des beute wurde inzwiſchen beſch agnahmt. Noch nicht ermittelt Wisla — 22 90 9— 800 + gen 
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eine Sierfigusen aus dem Gedächtnis gearbeitet Gaul zam wäſche. die ebenfalls beſchlagnahmt iſt und im 6. Polizei Brzeski Auto exkl. Kupon) —.— —— 
. — a rung ar te een 2 3 tommiſfartat in der ul. Franeisrka Ratajczaka (fr. Ritterftr.) . — 8 Fa * mr ‚1150-160 + N Baer 
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edeutung, daß er in jenen Mer Jahren den Realismus der Ber⸗ bdeſichtigt werden konn. feld Vi e — 
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Asnptilcie Katzen find die bewunderten Vorbilder der Kleinplaſtiken 1 Kunſtuhr mit 400 tägigem Gehwerk, 1 Bronzeſigur (Engel mit u 92 a A 100 775 
geworden. SER Trompete), ſowie mehrere andere Gegenſtände. FS „„ r rie — — 
Als Gaul 1898 nach Berl cd er jene 
rag Be ag nn Einem Durchreiſenden wurde auf dem Bienen 


kehrte, brachte 
alten Hauſe der Gegehion, W 2 


Bronze⸗Löwin mit, die dann im 
3 1 or Meiſter von Ruf ſtempelte. 
u 


Kantſtraße, ihn mit einem Schlage 2 
Und lg e 1902 auf der Turiner 1 a, erſchien, erhielt der 
Saal, in deſſen Mitte fie ſtand, ſofort den Namen Sala della 
äonefia‘. Der köſtliche kleine Enienbrunnen, den Gaul für die 
Ecke der Hardenberg: und Kneſebeckſtraße geſchoffen hat. erwarb 
ſich raſch echte Volkstümlichkeit. Ein Handwerkameifter if Gaul 
in dem befonberen Sinne geweien, daß er alle ſeine Arbeiten von 
ihren Entitehung bis zu ihrer Vollendung mit eigener td 
zeführt hat. Der liegende Löwe, den er 1900 begann, hat er in 
ahrelanger Arbeit aus dem harten grauen Marmor herausgear⸗ 
Es folgte 1908 der Bronzelöwe, der in den Anlagen vor 
der Berliner Nationalgalerie ſteht, und der bronzene Adler, den 
die Hamburger Kunſthalle erwarb. Tie Ungunſt der Zeiten hat 
Gaul immer mehr auf die Kleinkunſt geführt. Ein Zeichner von 
ungeheurer Sicherheit und unbeirrbarer Sachlichkeit, begann er zu 
vedteren, und eine ſchöne folge von Schwarz-Weiß blättern, u. a. 
en des Muſäus, iſt in den letzten 


eitet. 


die Radierungen zu den Tier 
Jahren entſtanden. 
Den Poſenern iſt Gaul vor allen Di 


denkmal im Poſener Zoologif 


en durch ſein L ö wen⸗ 
en Garten bekannt. 


Die 
Haumidahndoſe ein Koffer mit 6 Paar ſchwarzen Damenſchuben. 
6 Paar ſchwarzen Kinderſchuben und 6 Paar braunen Damenſchuhen 
im Geſamiwerle von 100 C000 M. geſtohlen. 


© Samter, 2. November. Die Stodtberordneten⸗ 
wahlen, die e auf den 6. Nopember ieftgelebt waren, 
find auf Sonntag, 20. November, ver ſchoben worden. — Die 
152 berichtet über einen 3 Überfall 
ingelheiten: Am Freitag vormittag erſchien beim Vieh⸗ 
Piſzezola in Samter ein etwa 20 jähriger Mann und be⸗ 
ſtellte ihm, daß bei einem Wiſitzer in Görka 3 fette Schweine 
abzuholen ſeien. Piſzegota Fuhr hierauf, einen größeren Geld» 
betrag einſteckend, mit ſeinem Geſpann nach Görka und nahm den 
jungen Mann. der ſich einen falſchen Namen beilegte, mit auf den 
Wagen. Ein Kilometer vor Görka wechſelte der junge Mann 
feinen Platz und flieg auf den hinteren Teil des Wagens. Dort, 
wo der Weg durch eine Senle führt, zog hierauf der Burſche einen 
Revolver und ſchoß auf den vor ihm ſitzenden P. Durch da 
teln des Wagens wohl verfehlte der nach dem Kopf gezielte Schuß 
aber.iein Biel und ira} H. nur im Galle, glüfliherweile 
Ader verletzend. Der Täter ſprang vom Wagen und floh. P. 
nam Ne.inium Mörke Hilfe, die auf Pferden nah dem 


„Samt, 


Falter 


TE: 
= Wollen Sie 


Ihren inzeigen die größte Derbreitung 
und damit den beften Erfolg ver« 
ſchaffen, fo benutzen Sie hierzu am zweck. 
mãſſigſten diejenige eltung, welche mehr 
Nhonnenten beſitzt, als alle übrigen 
deuiſchen Zeitungen im Pofener Lande 
zufammengenommen, und das iſt das 


„Poſener Tageblatt“ 


(vereinigt mit „Pofener Warte”). 
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Lokal- u. Provinzialzeuung. 
Poſen, 3. November. 


Ein Jubelfeſt. 
Wenn der Berg erſtiegen und der Weg ſich wendet: 
blickt der Wandrer einmal noch zurück. 
Jene Täler, da er morgens weilte, 
jene Wege, die ſein Juß durcheilte, 
ſieht er unter ſich mit frohem Blick, ; 
oh des Aufſtiegs, den er nun vollendet. “ 
Morgen geht es weiter, — neue Fernen winken, 
wieder greift er dann zu Stab und Hut. 
„Könnt ich wie ein Vogel aufwärts fliegen, 
Gipfel ſchau'n, die noch kein Menſch erſtiegen! 
Täglich neu erwacht mein Wandermut, 
Täglich möcht, ich wandernd Leben, Schönheit trinten!“ 


Bergan immer ſteigend, hohem Ziel entgegen, 
ſeh'n auch wir heut prüfend ernſt zurück! 

Manche Gipfel haben wir erſtiegen, 

Kämpfen mußten wir — und durften ſiegen! 

Dank dafür dem gütigen Geſchick, 

das uns Sonnenſchein gab auf den ſteilen Wegen! 


Gab es Tage auch, da Nebel uns umfingen, 
immer wieder ſchien der Sonne Sicher 
Was einſt unſre Väter ahnend ſchufen, 
durften wir zu ſtärkerem Leben rufen, 
unfer Bau ward groß und wankte nicht, 
unfrem Tun ward löſtliches Gelingen! 


Geiſterſtimmen heute uns umſchweben, 

die Erinnerung hält das Ohr gebanm 
Und lebendig werden jene Stunden, \ 
da die Arbeit treulich uns verbunden, 

Da wir einig wirkten Hand in Hand, 
bauend an des deutſchen Kaufmanns Leben, 


Zukunftsfreudig ſoll man ſtets uns finden, 
Wegebauer künftigem Geſchlecht, 

ſäen wollen wir der Arbeit Samen, 

wirken für des Kaufmanns Ehrennamen, 
wirken für des Kaufmanns heil'ges Recht, 

für den Kaufmanns Pflicht, zu einen und zu binden 


Heil'gen Ernſt im Herzen laßt uns aufwärts ſtreben, 


A »Vorener Tageblaf. = 


Tages in einer längeren Rede, in der er die beſonderen Zeit» 
umſtände. unter denen das hundertjährige Stiftungsfeſt gefeiert 
wird, kennzeichnete, der Vergangenheit gedachte und auf die Zu⸗ 
kunftsgufgaben des Vereins hinwies: „Rein und ohne Makel muß 
das Schild des Kaufmannsſtandes fein und bleiben, dem der 
Stolz auf ſeine Arbeit die Unabhängigkeit gegeben hat. Reger 
Geiſt, kluges Wägen und mutiges Wagen mögen ihn ſtets zum 
Erfolge führen. Möge der Verein auch deſſen eingedenk ſein, daß 
es feine große Aufgabe fit, mitzuwirken an der Kräftigung und 
Mehrung eines Standes, deſſen Geſchicke auf das engſte mit denen 
der Allgemeinheit verbunden find, denn Wohlergehen des Kauf⸗ 
manns bedeutet Landeswohlfahrt. Möge ihm auch in feiner 
ſegenſpendenden und ſegenerntenden Tätigkeit noch ein hohes 
Alter beichieden fein, er aber jugendfriſch bleiben in ſeiner raſt⸗ 
loſen Arbeit, denn Arbeit bringt Segen!“ J 

Im weiteren Verlauf der Tafel entwarf Herr Dr. Rauſch⸗ 
ning ein feſſelndes Bild der hundertjährigen Entwicklung des 
Vereins. Da dieſer hiſtoriſche Rückblick allgemeines Intereſſe hat, 
wird er in den nächſten Tagen im vollen Umfange im Poſener 
Tageblatt“ wiedergegeben werden. Herr Generalkonſul Dr. 
Stobbe feierte den Verein als deutſchen Kulturfaktor und über⸗ 
brachte ihm die Glückwünſche der deutſchen Regierung. Herr 
Rommerzienrat Stiller brachte, oft von fröhlichem Lachen feiner 
Zuhörer unterbrochen, einen launigen Trinkſpruch auf das Wohl 
der Frauen aus. Eines der älteiten Mitglieder des Vereins ge⸗ 
dachte der Mühe, die ſich der Vorſtand des Vereins hat ancelenen 
fein laſſen, um das Jubelfeſt fo feſtlich als möglich auszugeſtalten, 
und trank auf das Wohl der Männer, denen der Verein ſeine 
Leitung anvertraut hat. 

Ein von Damen und Herren des Tbeatervereins geſpielter 
luſtiger Einakter bildete nach Schluß der Tafel den Übergang zu 
dem zweiten Teil des Feſtes, der, von einer feierlichen Polonaiſe 
eröffnet, die Tanzfröhlichkeit zu ihrem Recht kommen ließ und 
noch viele Stunden hindurch die Feſtleilnebhmer zrſammenbielt. 
Mufikaliſche und bumoriſtiſche Vorträge in den Tanzpauſen und 
ein zweiter Einakter des Theaterbereins bereicherten das Pro⸗ 
gramm des Abends oder vielmehr der Nacht. 

Der Verein kann mit dem Verlauf ſeiner Hundertjahrfeier 
zufrieden fein. Sie trug das Gepräge, das den Abſichten der 
Veranſtalter entſprach: das Gepräge einer würdiden und dabei 
ungezwungen fröhlichen, von herzlicher Wärme erfüllten Jamilien⸗ 
feier. Weiteres Blühen. Wachſen und Gedeihen fei dem Verein 
beſchieden. Was die Schlußworte des Prologs ausſprachen, bleibe 
das Motto ſeines Wirkens: 

„Arbeit, Freundſchaft, Wohltun — das ſei unfer Leben!“ 


„I Deutſchtumsbund. Helft den in der Egiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimm 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Walt Leſgegynskiego 2 (früher 
Kaiſerring). 


- D Gnefen, 2. November. Das Seit der Silbernen Hochzen 
feiert am Sonnabend, dem 5. d. Mts., der Anſiedler Auguſt Hett* 
ling und Frau geb. Prenzler aus Goslinowo bei Gneſen. 

Mogilno, 1. November. Der Kreisverein Mogilno des 
Deutſchtumsbundes bielt im Deutſchen Hauſe eine gu. 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende. Pfarker 
Schwerdtfeger aus Roſenau, begrüßte die Grichtenenen. Dann 
hielt Pfarrer Juſt aus Sienno einen Vortrag über das Thema: 
„Was muß der Deutſche von feiner Heimat wiſſen d. in dem er dit 
Geſchichte, die Sitten und Bräuche des Poſener Landes in volkstüm 
licher Art vorführte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Todesurteile des Schneidemühler 
‘ Schwurgerichts. 

» Schneidemühl. 2. November. Wegen Mordes zum Tode 
verurteilt wurde vom hieſigen Schwurgericht der Knecht Karl 
Schulz aus Gr. Willenberg, der am 28. Februar das Dienſtmädchen 
Charlotte Manske mit einem Beile erſchlagen hatte. a 

Er hatte mit der M. ein Liebesverhältnis angeknüpft. doch hakte 
der Vormund des Mädchens ihn wiſſen laſſen, daß dies Verhältnis 
nicht zu einer Ehe führen lönne, da er für die M. zu alt ſei. Der 
Angeklagte beſchloß nun. das Mädchen und ſich felbit ums Leben zu 
bringen. Als die Manske am Tage der Tat morgens den Stall 
betrat, verſetzte er ihr mehrere Artſchläge auf den Kopf, die die 
Schädeldecke zertrümmerten. Dann verſuchte er ſich ſelbſt zu erhängen, 
was er aber nicht fertig brachte. Man fand das Mädchen nachher 
in den letzten Zügen am Boden liegend und noch röchelnd vor, neben 
ihr lag der Angeklagte mit weit aufgeriſſenem Munde. verzerrten 
Geſichtszügen und verdrehten Augen. Er will bei Begehung det 
Tat nicht Herr feiner ſelbſt geweſen fein. Die Geſchworenen bejabten 
die Schuldfragen nach Vorſatz und überlegung und der Angeklagte 
wurde demzufolge zum Tode und dauerndem Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich ferner die unverehe⸗ 
lichte Marie Kopelke aus Stretzin bei Pr.⸗Friedland wegen eines 
vollendeten und zweier verſuchten Giftmorde 81 


nie ſei uns die Wandrung leeres Spiel! 
Heilig ſei der Väter Werk den Erben, 
laßt es uns durch Arbeit neu erwerben, 
treu dem Wege, treu dem höchſten Ziel! 
DaB zu dieſem Ziele mög’ ein Gott uns heben: 
Arbeit, 


Dieſe Verſe leiteten als Vorſpruch, von Frau Lina S 
nirfungsvoll geſprochen, die Feier des hund ertjäh 
Beſtehens des Kaufmänniſchen Vereins in 


ein, die am Sonnabend faft zweihundert Damen und Herren in 
den feſtlich geſchmückten Räumen der Grabenloge verſammelte. 


Während des Eſſens, das den erſten Teil der Feier bildet 
digte der Vereinsvorſitzende, 


Betanntmachung. 8 
Die Urliſten enthaltend Perſonen, welche zum Amte eines 
Schöffen berufen werden können. werden im Steuerbureau 
ulica Nowa Nr. 10, II. Zimmer 1 in der Zeit vom 3. bis 
11. November d. Js. zur öffentlichen Kenntnis ausgelegt. 
Der Magiſtrat. 


elcher Deutſche in Poznan 
tauſcht gegen ein Grund⸗ 


ſtück 45 Mrg. gr. maffib, totes u. leb. Invent.? 
y Meldung. an den Unterzeichn. Größe des 
Aus tauſchgrundſt. anzugeb. Nach Beſicht. kann Tauſch erfolg. 
Ludwig Kotulla, Schönheide, Kreis Grotttau O.⸗Schle 


EOfen⸗ 
fertiges 


liefert zu billigſten Tagespreifen frei Haus 8700 


Dom. Strzeſzyn, e nt 
⸗Zimmer⸗Einrichtung 
zu verkaufen daher an 
ers 5. 3707 an die Ge 
—— 
Stellenangebote 


ſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. ** 
Aufrichtiger 
u — 


energischer herr 
Geſucht wird von der Sy⸗ 


für Büro Baubeaufſichti⸗ 
gung, bevorz. Fachmann, ſo⸗ 

nagogen⸗Gemeinde Wrzesnia 

zum 15. 12. d. J. ein 


8 
Kantor, Schüchter 
und Lehrer 


dauernde Stellung. Bofener 
Tieſprunnen-Baugeſchäft 

für den hebräiſchen Unterricht. 

Gehalt nach Uebereinkommen. 


Traugukta 6. (8670 
Meldungen erbittet 


Der Vorſtand der Syna- 
gogengemeinde Wreſchen ſofort geſucht. Zu melden 
J. Gans. ul. Iwierzyniecka 6. 


— — - — ᷑ ꝓ ũ Z — 
Geſucht zum 1. April 1922 evil. früher ein tüchtig. deutſcher 


Guts ſchmiedemeiſter 


mit eigenem Handwerkszeug. Evangeliſche Schule am 
Orte. Angebote mit an erbeten an U 


Dominium Dziembomo, powiat Chod zie. 
ff 
Stellengeſuche ! 


Wu N ns 

12 

Energ. jg. Mann, d. dtſch. 
u. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, Abſolv. d. 
landw. Technikums. ſucht f. 
ſof. od. ſpäter Stell. als 


Eleue od. ang. Gutsſekt. 


ehne gegenſ. Vergütung. Gefl. 
Ang. u. 3705 a. d. Geſchäfts⸗ 
alle d AL erbeich 


ordenllicher 
Zeitungs⸗ 

Austräger 
= für Wilde 2 


Junges Mädchen 
vom Lande, engl.. ſucht v. 
ſofort od. ſpäter Stellung 
auf Dominium. Zwecks 
Erlernung der beſſeren 
und des Haus⸗ 
Angebote unter 


Küche 
halts. 
S. J. 2152 a. d. „Sam- 
terihe Zeitung“ Sza- 


mofuly. (3701 


reundſchaft, Wohltun — das ſei unjer 
Reben! 


Herr Albold, die Bedeutung des |angericht 


Drennholz |; 


3706 an die Geſchaͤftsſtelle 

d. Bl. erbeten. 

ern innen ever Eur ten 
Zu verkaufen gebrauchte 


alte Bumpen und Trans : 
miſſion u. altes Eiſen, ca. 
50 Bır. Gefl. Off. an Brennerei 
Nowe Brzezug (Neubrie- 
fen), Po 
Wagro 


Ansgabeitelen des „Boiener Tageblatts“ 


X Die Polizei und die Natienplage. Das Starostwo Grodrkie 
bittet um die Veröffentlichung folgender Mitteilung: „In letzter Zeit 
erſcheinen in der Preſſe immer häufiger Artikel, welche ö 
Um nicht die Meinung aufkommen 
zu laſſen, daß die für die Bekämpfung dieſer Plage auserſehenen 
Elemente ſich dieſen Meldungen gegenüber gleichgültig verhalten, teilt 
das Starostwo Grodzkie mit, daß es ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
bemüht, ein wirkſames Mittel zur Beſeitigung diefer Plage zu finden. 
Sobald dieſes Mittel gefunden wird. wird das Starostwo Grodxkie 
dle betreffenden Verfügungen zur Ausrottung der Ratten erlaſſen.“ 


in Poſen zum Gegenſtand haben. 


tarke 
rigen 

Poſen 
— Man darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß 


e, wür⸗ 
et haben. 


Statt Marten! 
Die Verlobung unserer Kinder Hertha und 
Rudolf beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 


ErdmannHirsch Martha Seipold, 


und Frau Olga, geb. Berger. 
geb. Arlt. 


\ Posen Berlin-Niederschön- 
ulica Fr. Ratajezaka 13. hausen, Lindenstr. 18. 


Flügel und Pianinos (ME 


H. Wohnungen 1 


2 va Bi 
Möbliertes Zimmer 
von zwet evangel. deutſch⸗ 
5 N 
ofo ucht. ng. 
125 5.3695 a. d. Gr 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


w. fachm gestimmt. M. War ⸗ 
ewski, gepr Klavierſt. 
Wilda, ul. Traugutla 8. 
Karte genügt. (3704 


— — — H— 

Für ein zweifähr. Mädchen 
werden eogl. Pflegeeltern 
geſucht. Meldungen unter 


Riemenſcheiben, 


Herr ſucht elegant möbl. 
Zimmer mit ſeparatem Eins 
ang, mit oder ohne Koſt. 
Zeliece, pow. Off. u. 3703 a. b. Geſchäfts⸗ 
iet. (3685 ſtelle d. 81. erbeten. 


Innere Stadt: 


bus Wjiadowaſ Ain Berl. Tot)8: vgl. BVereius buchhdig. 
Place Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. 

Ulica Strzelecka (Schützenſtr.) 28: Biojda. 

Waly Jagieliy (Karmeliterwall) 2a: Baerwold. 

pa Fischerei) 10: Wendland. 


ac Sapiezynski (Sapichaplag) 7: Baumgart. 


Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Czarun. 
Ulica Wodna (Waſſerſtr.) 5: ke. 
Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blaſzezut. 


Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 

Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenring. 
Ulica Wroniecka Wronker Straße) 4: Wronker. 
Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Zoepper. 


Ulica Zydowska (Michael Herzſtr.) 11: Bergel. 


Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: Jendruſiak. 


Sw. Marein (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 
3 Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 44: Gumnior. 


Ulica Sew. Mielzynskiego(Viktoriaſtt.) 22: Worbzyüska. 
Plac Nowomiejski (Königsplatz) 9: Malachowski. 
Ulica Rycerska (Ritterſtr.) 38: Orgacta. 

Ulica Dzialynskich (Naumannſtraße] 1: Gitewski. 
Ulica Dzialyüskich (Naumannſtr.) 6/7: 28955 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelniſtr.) 6: * Schultze. 
Ulica Wroctawska (Breslauer Str.) 4: Schleh. 

Ulica Wroctawska (Breslauer Sir.) 13: Heinrich. 
Ulica Pocztowa (Friedrichſtr.) 22: Reichelt. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder. 

Chwaliszewo (Walliſchei) 73: Winkler. 


Jerſitz: 
Uliea Grunwaldzka (Aug.⸗Viktor.⸗Str.) 25: Szunler. 
Ulica Forteczna (Feſtungsſtr.) 41: ftaczor. 
Ulica Dabrowskiego (Gt. Berl. Str.) 9/11: Dluzewska. 
Ulica Kraszewskiego (Hedwigſtr.) 9a: Baenſch. 
Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.⸗Wilh.⸗Stt.) 24: Müller. 
Ulica Szamarzewskiego (Rati«Wilh«Str.) 8: Selzer. 


gefunden wird, ehe die Ratten nicht wieder gut zu machenden Schaden 


— ne Wen 


"[Ulica Gen. Pradzyüskiego (Gneiſenauſtr.) 58: Taſiemsti. 


verantworten. 

Sie ſoll am 8. September 1919 in Stretzin die Altſitzerin Anna 
Redmann durch Arſenik, das ſie ihr in die Milch ſchüttete, vergiftet 
haben, ferner ſoll fie Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres ver⸗ 
ſucht haben, den Beſitzer Karl Redmann und die Kran kenſchweſtet 
Minna Polenz in gleicher Weiſe ums Leben zu bringen. 

Die Geſchworenen beſahten die Schuldfragen, die Angeklagee 
wurde darauf zum Tode, zu 14 Jahren Zuchthaus um 
dauernder Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 


die Rattenplage 


Haupiſchriueiung: Dr. Wilhelm vocwenthal. 2 
Verantwortlich: für Bolstit. Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr. Wilhelm 
Soewentbal: für Lo und Provinzialzeitung: Rudolf Her brechtemepe r- 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckert 
und Neriansanftalt T. A. Sämtiih in Bo :non. 


dieſes Mittel bald 


en, den 7 rede Il 
abends aus 7 wa Uhr 


im Saale des Zoolog. Gartens: 


Goethes 
„raus?“ m. 


Eintrittskarten zu 400, 300, 200 und 100 Mark einschl. 
Steuer in der Evgl. Vereinsbuchhandig., nl. Wiazdowa. 


Spielplan des „TEATA wiELKI“ 


SS dl. Poznania = 


zen den 4. 11.: „Coppelja“ (Ballett). 
onnabend, den 5 11. um 7% Uhr: „Tiefland“, Oper 
auſchaufträge n. veucſch⸗ 


non d' Albert. 
land, ſpez. Schleſten auf Lands 
wirtſch ‘sten Grundſtücke uſw. 
werden nur bis 1. Dezember 
1921 angenommen. Vom ge⸗ 
nannten Zeitvunkte ab wer⸗ 
den keine Tauſchaufträge mehr 
e und nur ſo⸗ 
weit möglich die vorhandenen 
Aufträge erledigt. 
E. Klaeſer. Pozuan, 


Als Verlobte 
empfehlen sich: 


Hertha Hirsch J. 
Rudolf Selpold xy 


Bankbeamter. v 


Posen, 4. Nov. 1921. 


Montag, d. 7. o. M., abends 
48 Uhr im Cas Briſtol. 
U. a.: Gehalts- u, Tariffragen, 
Gründung eines Konſumver⸗ 
eins. Rege Beteiligung, auch 
von Gäſten erwünſcht. 


ie Leihbibliothet 
10 Fbbeckeſchen Buch⸗ 
N m e t jetzt 
V. Marein 8087. 


Gartenhaus, Quergeb. links, 
2 Tr. rechts, bei F r. Mula. 
Bücherausgabe auß. Sonnab. 


5 


1 von 1757 # 3 Sounabend, S. Novembes 
u. Sonntags tägl von 715—7. ul en 23 abends 5, 0 5 im großer 
‚Ulica SzamarzewskiegoKaiſ.⸗Wilh.⸗Str.) 32: Gronek. a aal des 3 
Ulica Patrana Jackowskiego(Rollendouiitt 130: Mdamesor, Ebungel. Vereinshuuses: 
Ulica Poznafska (Poſener Str.) 25: Thiel. "Konzert 


Ulica Poznatiska (Poſener Str.) 52: Gong. 
St Lazarus: 


Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smgaj. 

Ullca Glogo Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 
Uhca Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh. 

Ulica Wyspiariskiego (Hardenbergſtr.) 5: Biazeſewiez. 
Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Heilemann. 

Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 4: Olejnit. 

Ulica Maleckiego (Prinzenstr.) 24: Rofinsti. 

Ulica Maleckiego (Ptinzenſtr.) 25: Walczak. 

Ulica Mateckiego (Prinzenitr.) 31: Pfeiffer. 

Ulica Matejki (Neue Gartenitt.) 11: Stafzewski. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66: Cebworowski. 


Wilde: 
Uliea Popliäskich (Am Roſengarten) 5a: gewicti. 
Wierzbiecice (Bitterſtr.) 5: Freund. l 
Wierzbigeice (Bitterſtr.) 16: Szafraisti. 
Ulica Sw. Crestawa (Capriviſtr.) 9: Conrad. 
Ulica Gen. Pradzynskiego (Gneiſenauſtt.) 47: Nagler. 


Die Zuuberfiöte 


Oper in 2 Aufzügen 
von Wolfgung Mozart 
Karten a 250, 200 u. 156 

Mark einschl. Steuer, mder 
Evgl. Vereinsbuchhälg. (ul 
Wjazdowa.) 

S —— ——̃ 
Andacht in den 
age ne ty 
nagoge 

- Wolnica. 
Freitag, 4. Nov., ab. 5 ½ Uhr. 
Sonnabend morgens 9 Uhr 
(beginn. mit schacha 


tis). 

nachm. 4 Uhr Minde, 

nachm. 4%, Uhr Jugend⸗ 
andacht 

abends 6 Uhr 3 M. Sab⸗ 
batausgang. 


Ulica Zupaäskiego Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. W „And 

Görna Wilda (Kronpeinzenſtr.) 54: Anderſz. Morgens fi Ahr 1 
Görna Wilda ee 94: Kühne. 57½ Uhr. 

Görna Wilda (Sronprinzenitr.) 117: Pyſzka. Synagoge B 


Ulica Przemyslawa (Margaretenftr.) 34: Wofinsti. 
Ulica Przemystawa ae 37: Nowicki. 
Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Pieprzyk. 

Der Bezugspreis für das „Poſener Tageblatt“ beträgt 
bei den Ausgabeſtellen für November 280.— Mt 


Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe⸗ 
ſtellen entgegengenommen ſowie in der Hauptgeſchäfts⸗ 


ſtelle Poznan WZ. Ul. Zwierzyniecka (Tiergarkenſtr.) 6. 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageulatts“. 


(Iſrael. Bruͤdergemeinde), 
Ulica Dominikauska. 
Freitag. 4. November, nachm. 

4 Uhr Minche, 
abends 6½ Uhr Maariw 
mit Predigt. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr. 
Werktags -Andacht. 
Morgens 7½¼ Uhr u. abends 


5% Uhr 


